
ieWappenfarbenvonRegens-
burg sind rot undweiß, der
weiße Stadtschlüssel auf ro-

temGrund.Diese Farben spiegelten
sich auch imzurückliegenden Jahr an
vielen Stellen inder Stadtwider – in
Formvonvielen rot-weißenAbsperr-
baken, dem inder Stadtverwaltung so
beliebtenAntimobilitätsmobiliar.
Denndie Stadt organisiertVerkehrs-
strömeneu.Das beginnt damit, dass
sie diese gerne zumErliegenbringt.
Deshalb solltemanendlichdas Stadt-
wappen ändernunddenStadtschlüs-
sel durch eine rot-weißeAbsperrbake
ersetzen.Daswäremal ehrlich.

Die Stadtbahnkommtnoch lange
nicht, dafür bleibenuns die Staus auf
derA3noch Jahre erhalten.Vonder ge-
plantenMobilitätsdrehscheibe amAl-
tenEisstadionmitRiesen-Parkhaus
undBuslinien in alle Richtungenhörte

D

man, dass das Projekt schrumpft. Seit-
demhörtmangarnichtsmehr,was die
Vermutungnahelegt, dass es schon
völligweggeschrumpft ist.

Unddasmit einer viertenDonau-
brücke oder der SallernerRegenbrücke
wird auchnix,weil eineBrückenir-
gendwohinpasst undnirgendshindarf
undkeiner sie dort habenwill,wo er
wohnt.Undwennman sie dochbauen
wollte,würdedieUNESCO-Kommissi-
onwegenStadtbildverschandelung
mit demWelterbe-Entzugdrohen.Die
einzigeChance, diewirWelterbenha-
ben,wäre eine Luftbrücke.Aber die
gibt’s höchstens als FataMorgana, als
Luftspiegelung inder vomKlimawan-
del aufgeheizten Stadtluft.

Warumaber braucht es überhaupt
Brücken?WeilmaneinenFlusshat. So
ist an allemÜbel eigentlichdieDonau
schuld –na ja, inMittäterschaftmit
demRegen,mussman sagen.DieDo-
nauhätte beimVerlassen ihresNord-
kurses auch schonvorRegensburg
nach rechts abbiegenkönnen. Zum
Beispiel beimKlosterWeltenburg,wo
demFluss ein Felsriegel imWeg stand.
Abernein, dieDonaumusste da durch-
brechen.Hätte sie dasnicht getan,
dannhättenwir keinHochwasser,

bräuchtenkeineBrückenundkämen
ganzdoll überall hin.Dannhättenwir
allerdings auchkeine SteinerneBrü-
ckeundwahrscheinlichkeinenWelt-
erbe-Status.Wirhättennicht so viele
Touristenundbräuchtennicht viel zu
vieleHotels bauen.Aberwirhätten
auchkeinenHafen.Wirhättenkeine
Donauauen, keineKreuzfahrtschiffe,
vermutlichkeineWurstkuchl undkei-
nenDonau-Wein.Vielleicht ist es doch
gut, dass dieDonaudamals beiWelten-
burg so sturwar.

Mankommtnicht rein indiesesRe-
gensburgundmankommtauchnicht
raus.Aberwennmangleichdrinnen
bleibenunddortwohnenmöchte,
geht’s auchnicht.Die Immobilienprei-
se sind inzwischen anderDecke.Da
langt dochkeinermehr rauf! Beim
Kaufen sowiesonichtundbeimMie-
tenbald auchnichtmehr. Es
stimmtwasnicht,wenndie
Krankenschwester, die uns auf
der Intensivstationdas Leben ret-
tet, nichtmehr in der Innenstadt
wohnenkann,weil der Immobi-
lienentwickler sie ausRegensburg
vertriebenhat. AuchdieVermieter
könnten sichmal anderNase fassen.
MussmandennbeimMietpreis

immernochdasAllerletzte rauspres-
sen, nurweil das inZeitenderWoh-
nungsnot gerade geht?Wiewardas in
der Bibelmit demKamel?Das geht
eher durch einNadelöhr, als dass ein
Mietpreiswucherer auchnur eineBe-
senkammer imParadies bekommt. So
oder so ähnlich steht es geschrieben.
Das sollteman sichbeimWuchern
mal vorAugenhalten,weil einKamel
wirklich schwer durch einNadelöhr
geht. SchonwegendemHöckernicht.

Achdu liebes, zerstrittenes, ver-
kehrschaotisches, vonWohnungsnö-
ten geplagtes, viel zu teuresRegens-
burg –dubist trotz vielerMakel halt
dochdie Schönste imganzenLand.
Undwennman für dich indenSpiegel
und indie Zukunft schaut, dann sieht
man: Bevor duwirklichmal eineneue

Brücke oder eine Stadthalle be-
kommst, bekommst du
noch eher eine Fußball-
mannschaft in der 1.
Bundesliga.Denndas
Senkrechteste,was es
heuer in deinenFarben
rot-weiß gab, daswar
dein SV Jahn.
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Weiß-roter RückblickmitAugenzwinkern
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Schwarze Bärenstraße
Liebe Leser! Auf dieser Seite veröffentlichen wir jeden Tag ein schönes Foto von Ihnen. Schicken Sie das Bild per E-Mail unter dem Stichwort „Leserfoto“ an regens-
burg@mittelbayerische.de.Dieses Bild stammtvonMZ-LeserRolandLückert.

●@ IHR LESERFOTO regensburg@mittelbayerische.de

Der Leser versichert, dass eingesandte Fotos keine Rechte Dritter verletzen (Urheberrecht, Persönlichkeitsrecht, Recht am eigenen Bild, etc.) und dass er alle erforderlichen Rechte besitzt, um das
eingesandte Foto in der MZ, auf www.mittelbayerische.de/leserfotos/regensburg und auf den Social-Media-Kanälen der Mittelbayerischen veröffentlichen zu lassen.

LESERFOTO

REGENSBURG. Die Ständige Impf-
kommission (STIKO) empfiehlt ange-
sichts der rasanten Ausbreitung der
Omikron-Variante, die dritte Auffrisch-
impfung nun schon nach mindestens
dreiMonaten an Erwachsene zu verab-
reichen. Booster-Impfungen werden
im ImpfzentrumamDultplatz seit Ok-
tober angeboten, seit Dezember auch
in der Außenstelle Greflingerstraße.
AuchHausärzte und zahlreiche nieder-
gelassene Ärzte bieten Booster-Imp-
fungen in Regensburg an. Bürger kön-
nen wie gewohnt über das Impfportal
(https://impfzentren.bayern/) Termine
für eine Booster-Impfung im Impfzent-
rum am Dultplatz ausmachen. Soweit
noch ein Account besteht, sollte dieser
genutzt werden. Andernfalls muss ei-
ne Neuanmeldung erfolgen. Wer kei-
nen Online-Zugang hat, kann sich für
die Terminvereinbarung auch telefo-
nisch an das Impfzentrumwendenun-
ter den Rufnummern 5 07-88 55 bzw.
5 07-88 66. In derAußenstelle des Impf-
zentrums (Greflingerstraße 22) sind
Impfungen ohne Terminvereinbarung
möglich. Es muss jedoch mit längeren
Wartezeiten gerechnetwerden.

CORONA

Booster-Impfung
frühermöglich

REGENSBURG. Am morgigen Freitag,
31. Dezember, ist in Regensburg zwi-
schen 10 und 13Uhr ein Autokorso ge-
plant. Der RVV gibt in einer Pressemit-
teilung bekannt, dass die Buslinien
nicht umgeleitet werden – allerdings
sei mit erheblichen Behinderungen zu
rechnen, einzelne Fahrtenkönnen aus-
fallen.

Betroffen von der Demonstration
sind laut der Pressemitteilung folgende
Plätze und Straßen: Dultplatz (Start),
Oberpfalzbrücke, Alte Nürnberger
Straße, Würzburger Straße, Franken-
straße, Nordgaustraße, Nibelungen-
brücke, Wöhrdstraße, Eiserne Brücke,
Adolph-Kolping-Straße, Dachauplatz,
D.-Martin-Luther-Straße, Galgenberg-
brücke, Galgenbergstraße, Bischof-
Konrad-Straße, Hofgartenstraße,
Kumpfmühler Straße, Wittelsbacher
Straße, Jakobstraße, Arnulfsplatz,
Weißgerbergraben, Keplerstraße,
Thundorfer Straße, Eiserne Brücke,
Wöhrdstraße, Nibelungenbrücke,
Nordgaustraße, Frankenstraße, Würz-
burger Straße, Alte Nürnberger Straße,
OberpfalzbrückeundDultplatz (Ende).

VERKEHR

Autokorso in
Regensburg
geplant

REGENSBURG/KASERNENVIERTEL.
Ein bislang unbekannter Autofahrer
hat am Dienstag gegen 19.10 Uhr an
der Kreuzung des Unterislinger Wegs
mit der Bajuwarenstraße einen Fuß-
gänger angefahren, der gerade dabei
war, die Straße zuüberqueren.

Der Fahrer des dunklen Autos, ein
laut Verkehrspolizei Regensburg etwa
1,90 Meter großer 20-jähriger Mann,
half dem 28 Jahre alten Passanten auf
und brachte ihn zur weiteren Behand-
lung in ein Regensburger Kranken-
haus. Während sich der Fußgänger im
Krankenhaus zur Behandlung anmel-
dete, entfernte sich der junge Mann je-
doch, ohne seine Personalien zu hin-
terlassen. Der angefahrene 28-Jährige
wurdenicht schwerer verletzt.

Zeugen des Verkehrsunfalles wer-
den gebeten, sich bei der Verkehrspoli-
zei Regensburg unter Telefon (09 41)
5 06 29 21 zumelden.

POLIZEI

Fußgängerwurde
angefahren

REGENSBURG. Die Eisbachwelle in
München ist längst eine deutschland-
weit bekannte Attraktion. Ein Semi-
narprojekt der Ostbayerischen Techni-
schenHochschule hat nununtersucht,
wie eine solche stehendeWelle für Sur-
fer inRegensburg ankommt.

Die wichtigste Erkenntnis ist dabei
die große Zustimmung der Regensbur-
ger zu einer stehenden Welle. 92 Pro-
zent der 535 Befragten seien für das
Projekt, berichteten die Seminarteil-
nehmer bei der rein digitalen Ab-
schlusspräsentation, an der die Mittel-
bayerische teilnahm. Darüber hinaus
hätten rund drei Viertel Interesse, das
Surfen auf der Welle selbst auszupro-
bieren. Ebenfalls überraschend sei die
Zustimmung der unterschiedlichen
Altersgruppen. So seien nicht nur Stu-

denten von der Idee einer stehenden
Welle begeistert, sondern auch Men-
schen, die älter als 35 Jahre sind. Semi-
narleiter Prof. Dr. Edgar Feichtner er-
klärt sichdas so: „Vor einigen Jahrzehn-
tenwarWindsurfen eineModeerschei-
nung, das hat fast jeder ausprobiert. Da
werden viele wahrscheinlich wieder
neugierig.“

Die Teilnehmer der Studie äußerten
allerdings auch Bedenken gegenüber
derWelle. Vor allemSchaden fürNatur
und Tierwelt bereite den Menschen
Sorge. „Daher ist eswichtig, dass in die-
sem Bereich Aufklärung geleistet wird,
ob und wie Eingriffe in die Umwelt
stattfinden“, empfahl Seminarteilneh-
mer Felix Manck den Initiatoren der
Welle. Diese waren bei der Präsentati-
on anwesend, hatten zuvor aber kei-
nen Einfluss auf die Studie. Der Ein-
griff in die Umwelt bereite ihnen aber
keine Sorge, erklärte Christopher Zelle
von der Initiative Welle Regensburg:
„Wir wollen an bestehende Eingriffe
der Umwelt, wie Schleusen, herange-
hen und diese optimieren, etwa im Be-
reichder Fischdurchlässigkeit.“

Vieles hänge dabei auch von den
Gegebenheiten des Standortes ab. Wo
der genau sein wird, steht aber noch
nicht fest. „Wir haben mehrere Spots
zur Auswahl, können aber noch nicht
mehr sagen“, meinte Christoph
Eschenwecker, Mitgründer der Welle-
Initiative. Derzeit verhandle man mit

Behörden und Vereinen über das wei-
tere Vorgehen. Dazu soll in naher Zu-
kunft eineMachbarkeitsstudie folgen.

Die Seminarteilnehmer hatten al-
lerdings noch weitere Empfehlungen.
Vor allemging es umdie Bereitstellung
einer Festhaltestange, da auch Men-
schen kommen könnten, die noch nie
auf einem Surfbrett standen. Auch die
Installation von Umkleidekabinen
und Sanitäranlagen sei aufgrund der
Ergebnisse sinnvoll.

Seit Oktober hatten 17 Studenten
eines Projektseminars an der Umfrage
gearbeitet. Dabei ist letztlich ein Frage-
bogen entstanden, der Aspekte der
Welle thematisiert und von 535 Perso-
nen beantwortet wurde. Damit ist die
Studie nicht repräsentativ. Feichtner,
der an der OTH eine Professur fürMar-
keting und Marktforschung innehat,
betont dennoch die Aussagekraft, da
die Teilnehmerstruktur sehr vielfältig
gewesen sei. Die Initiatoren der Welle
wollen aber eine weitere Akzeptanz-
studie mit repräsentativen Ergebnis-
sen folgen lassen. (jf)

Regensburgerwollen stehendeWelle
FREIZEIT Surfen auf der
Donau: Das wünschen
sich laut einer OTH-Um-
frage viele Regensburger.

In München kann auf der Eisbach-
welle gesurft werden. Ähnliches wün-
schen sich viele Menschen auch in
Regensburg. FOTO: PETER KNEFFEL/DPA
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